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Auch evangelıkale Xxegeten und Theologen sınd gul beraten, diesen Band nıcht
außer cht lassen, sondern ihn in kritischem Bewusstsein nutzen

eat er

Jacques Van Rulten und Cornelıis de VOos H2:) The Land of Israel In €,
1SLOTY, ANMi eology. Studies In Honour O Noort, Supplements Vetus
Testamentum L24: Le1i1den: Brill, 2009, geb., A VII, 471 S D2,—

Anlässlıch des 65 Geburtstags und der Emeritierung des Alttestamentlers Ed
Noort (Rıjksuniversiteit Groningen) erscheıint der vorlıiegende Sammelband, wel-
cher iın Zzwel Te1llen cdIe Themenbereıiche „Lan ın Josua und anderen Teılen des
Alten Testaments‘‘, SOWIe .„„Land ın Geschichte und Theologıe” umfasst. Obwohl

VON Autoren dem deutschen und nıederländıschen Sprachgebiet entstam-
INECN, Sınd hıs qauftf vier Ausnahmen alle Beıträge auft nglısc verfasst.

Dıie ersten vier Beılträge VON Theo Vall der OUW (Zu Jos 2 Michael Van der
Meer Jos ‚22 rıstın De Iroyer (Jos O, 13C) und Cornelius den Hertog
Jos 13,2—5) iragen nach dem Verhältnis VON masoretischem ext und Septuagın-

Miıt Ausnahme VON De Jroyver kommen S1e. dem rgebnı1s, dass die deptua-
ginta keiıne eigene kürzere hebräische Vorlage sondern den masoretischen
oder einen diesem sehr Nlıchen ext kürzt.

Die 1terarkrıtischen Untersuchungen VON Cornelıs de Vos (zu Jos 8,1—10),;
Mladen Popovıc Jos 24), Chrıistian Frevel Num 21) und Klaas Spronk (Rıchter)
Lolgen dem allgemeınen Irend ZUT Spätdatierung und möchten diese für dıe VONN
ihnen untersuchten Texte belegen Interessant siınd Spronks zahlreiche Beobach-
tungen Zu bewusst gestalteten Verbindungen des Rıchterbuchs seinen Nach-
barn, welche durchaus auch eiıne üpfung amuels Rıchter nNntermauer'
könnten. Raymond de Hoop möchte das Lied Deboras auTtf eınen ursprünglıchen
Bestand ıIn Rıchter 314 zurückführen.

(janz VON der „alten SC 1st der Beıtrag Von OTS eebass, welcher Rolf
Knierim den seltsamen Bruch zwıschen Numer/ 1 und N T erklären möchte.
rund aTiur se1 dıe des Ausgleıichs gegenüber levitischem Übergewicht e1N-
efügte priesterliche Tradıiıtion ’5—6! Man kann sıch des 1INAdruCcCKs nıcht CI-

wehren, dass die rage nach strukturellen Ursachen ı1hm hler viel Arbeit und lıte-
rarkrıtische Zersplitterun DIS hıne1ın in erspartıiıke. erspart hätte

Erfreulicherweise finden sıch neben Ute Neumann-Gorsolke: (Wortstudie
WaS, vgl Gen 28 Jos P6:1); Gert (99Land“ In Hosea) und Patrick
Miller („Land” In den salmen einıge weıtere theolog1sc Iruchtbare Untersu-
chungen: Emke Keulen untersche1idet Zzwel Wege des Umgangs mıt der 5Span-
NUNS, dass das Land manchmal 1ın die Hand der Oosen gegeben wiırd. Hıob 90,24
klagt (jott d salm rechnet mıt einer Verzögerung VON Vergeltung. Klaus-
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Dietrich chunck egründe: die Feindseligkeıit des Tobya mıt dem persönlıchen
Machtverlust, welchen dieser aufgrund der Ankunft Nehemias erfährt

Walter Dietrich efasst sıch mıt dem „Heıilıgen Ort“ Eın Nlıches Thema be-
andelt Rüdıger Schmutt ın seiInem Beıtragz baulıchen ahnmalen und (jrenz-
esteinen. Deren Funktion bestimmt ZU einen als Totengedenken (nıcht -Ku.
ZU anderen In Anschluss Jan Assmann qls Mnemotop ‚„„‚Gedächtnisort“‘.

Im Anschluss Ed Noort Jädıiert kep J alstra (zu KÖön 22) Tür eiıne „biblical
eOlogy ın dialogue wıth Scripture” welche einen synchron kanonıschen
und einen dıachron relıgı1onsgeschichtlichen Ansatz verbindet.

Der ure Jan sSsSmann aufgeworfenen These eines gewalttätigen Mono-
theismus auch 1M Alten Lestament egegnet Raılner Albertz mıiıt dre1 gumen-
ten (C1) Es gehe In der relıg1ösen Praxıs sraels nıcht die schaffung anderer
kKelıg10nen, sondern die Alleinverehrung (jottes (Monolatrıe (Z) Gewalttätig
werde diese L1UT in Verbindung mıiıt sozlalen und polıtıschen Absıichten Selbst
dann richte sıch die Gewalt hauptsächlıch innere Feinde und die erfüh-
Iuns des eigenen (3) DIe dee der Weltherrschaft eiInes allmächtigen (jo0t-
tes re nıcht zwangsläufig ZU Anspruch auf polıtısche Weltherrschaft seINes

Für Albertz richtet sıch das ‚Erste Gebot“‘ nıcht Götter remder Re-
lıg1onen, sondern jede Art menschlicher Selbstvergötterung. Aufgrund
selner Konstruktion der Geschichte sraels geht Albertz nıcht auf das Problem
der roberung Kanaans e1In

DıIie vielleicht interessanteste ese In diesem Band vertritt Ruth Kossmann in
Welterführung VO Reinhard Kratz eie (jottes und Gesetz 1m Danıelbuch und
1mM werdenden Judentum, ın dam Van der OUl HS.) The Book anıe In
the Light O New INndiIn2sS, Leuven: LUP 1993, A3SLATO Demnach 1tftahre der
Gottesbegriff sraels be1l anıe eine synkretistische Weıiterentwicklung. Der Ver-
fasser des Danıielbuchs glaube nıcht mehr den Gott, W1Ie 1m übrigen en
Testaments beschrieben wird. sondern eiınen VON Zarathustra in der ZOT0OAStFI-
schen elıg1on dargestellten (Gjott .„DIe möglıche, Ja, wahrscheinlich: Identität
des Gottes Danıiels mıt dem persischen Gott Ahura azı 1st offensichtlich

Diese Überlegungen Ssınd VON ogroßer Tragweıte: Der Unterschie: ZWI1-
schen Israel und Judentum wäre damıt als Unterschiıied zwıschen Jahwe und Ahn:
azı definiert. Jesus Christus ware der Öönıg des „Reichs‘‘ eines dem We-

SCH nach zoroastrischen (Gottes. DIe ese Kossmanns 1st höchst spekulatıv, da
Von der Literatur N der Perserzeit „„‚kaum übrıg geblieben 1st  6 Die
persische Theologie Mag alttestamentlichen Autoren dıe Notwendigkeit VOT Au-
SCH STe. aben. bestimmte Merkmale Jahwes in Abgrenzung GöÖötter
WIe ura azı tärker betonen. Dies 1st Jedoch keın Synkretismus. DIie
Aussagen des Danıelbuchs selbst jedenfalls bezeugen weder eıne Spätdatierung,noch den Einfluss babylonıischer oder persischer elıg1on aut den (Gott sraels
(1im Gegenteil: umgekehrt!)

Schwerpunktmäßig außerhalb des en Testaments Verorten sıch dıe Beıträge
VOnNn Jacques Rulten ubılaen 14 (in Verglejch mıt Gen Sr Florentio
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Martinez ZU Motiv des „„NCUC Jerusalem“ in Qumran und Neuem estament,
SOWIEe George Vall Ooten Z historıischen Deutung der 1n Danıiel (D2ZE FL
12 vgl 1-1  beschriebenen Tempelentweıihuns VOT em be1 osephus
auf Antiochus und Nero) und Hieronymus auf Antiochus und typologısc auf
den Antıchrıisten) ın Auseımandersetzung mıiıt dem heidnischen Philosophen
Oorphyrıus.

Für 1l1on 11N07rs erübrigt sıch die rage, ob der „Berg der Verklärung  .. Tabor
Hermon 1St, da CT die TZ  ungz für fiktıv hält.

Erschreckend., aber auch enthüllend SInNd dıie Ergebnisse der Untersuchung
über „Josua 1mi ein1ger Freidenker‘‘ VON Cornelıs Houtman. In den aum
mehr bekannten Schriften VOIl vier Vorläufern moderner Bıbelkritik ean Mes-
lıer, Hermann Samuel Reimarıus, Alexander de und Leo aXl. chlägt dem
Leser objektiver Dıstanz Hass, Verachtung und DO Josua sSe1
.„der grös[site Straßenräuber‘‘, „deTt eineln gen und Rad verdient“ hre
Krıitik richtet sıch dıe CWi  t7 das (jottesbild und dıie Glaubwürdigkeıt der
Erzählungen.

Der Band endet mıiıt außerbiblıschen Beobachtungen ZUT Faszınatiıon sraels
auf Pılger de eus und oti1ven in der i1chtung VOIl Bedulnen
velıne Vall der Steen), SOWIEe einer Bibliographie Ed 00 und einem usführ-
lıchen Verzeichnis VON zitjerten Bıbelstellen und antıken Quellen
zegber: Riecker


